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(54)  Klauenartiges  Halteteil  (Haltepratze)  für  eine  Bohr-,  Wandoder  Standkonsole  zum  Befestigen 
von  Heizköpern  und  dgl. 

(57)  Es  wird  eine  Haltepratze  beschrieben,  geeig- 
net  z.  B.  für  Bohrkonsolen  für  verschiedene  Befesti-  pjQ  -| 
gungszwecke,  aber  auch  für  Wand-  oder  Stand- 
konsolen  zum  Befestigen  von  Heizkörpern,  wobei  eine  k "̂28  30  ß°  /  
derartige  Heizkörperkonsole  aus  einer  vertikalen  r \ \   ^ ^ f c i / ^  
Schiene  (14)  mit  einem  unteren  Halter  (16)  und  einem  \  \  \  38  52  j r ^ L ^ V 2 ^ -   ^  
oberen  Halter  (20)  besteht,  und  der  obere  Halter  an  sei-  \  \  \  V  ;kJ"L  /  
nem  freien  Ende  ein  klauenartiges  Halteteil  (34)  auf-  TZZA~  \  \  \   34  ^42  '  24  /  
weist.  Das  klauenartige  Halteteil  (34)  des  oberen  \  \  \  r\  40  22  Jl  /  
Halters  (20)  oder  der  Bohrkonsole  ist  derart  gelagert  \  \  \  \  118  21  y  
und  mit  einer  derartigen  Anlaufschräge  (52)  versehen,  \  \ \ \   ^&-4?f?± 
daß  das  klauenartige  Halteteil  (34)  durch  einen  auf  den  \  \  \  \  /  
Halter  (20)  zu  bewegten  Heizkörper  od.  dgl.  selbsttätig  \  \  \  \  
gegen  eine  Gegenkraft  wegbewegbar  ist,  wobei  das  A  \  \  \  ^  
klauenartige  Halteteil  (34)  in  einer  U-förmigen  Ausfor-  1  \ \ \   10  /  
mung  (36)  derart  verschieblich  gelagert  ist,  daß  seine  \  12  —  A  \  \  14  —  /  
Bewegung  eine  Translationsbewegung  darstellt,  und  \  \  \  \  /  
daß  die  Gegenkraft  von  einer  vom  klauenartigen  Halte-  \  \ \ \   ^ s w * '  
teil  (34)  ausgehenden  Fahne  (30)  oder  Feder  erzeugt  \  \  \  \  18  /  wird.  Desweiteren  werden  zugehörige  Adapter  \  \  \  \__L.  /  
beschrieben.  \  \  \  \  \  I6  J  /  
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Beschreibung 

TECHNISCHES  GEBIET 

Die  Erfindung  betrifft  ein  klauenartiges  Halteteil 
oder  Haltepratze  für  eine  Bohr-,  Wand-  oder  Standkon- 
sole  zum  Befestigen  von  Heizkörpern  oder  dgl.,  wobei 
die  Konsole  mit  einem  an  einer  vertikalen  Befestigungs- 
fläche,  vorzugsweise  einer  vertikalen  Schiene  befestig- 
ten  unteren  Halter  und  einem  an  einem  horizontalen 
Tragarm-Abschnitt  eines  Tragarms  einstellbar  sowie 
ggf.  arretierbar  gelagerten  oberen  Halter  versehen  ist, 
wobei  der  obere  Halter  an  seinem  freien  Ende  das  klau- 
enartige  Halteteil  sowie  z.  B.  einen  davon  ausgehen- 
den,  den  horizontalen  Tragarm-Abschnitt  umgreifenden 
U-Profil-Abschnitt  aufweist,  in  dessen  U-Steg  ein  von 
einer  Schraube  durchgriffenes  Langloch  angeordnet  ist, 
wobei  das  klauenartige  Halteteil  des  oberen  Halters 
derart  gelagert  ist  und  mit  einer  derartigen  Anlauf- 
schräge  versehen  ist,  daß  das  klauenartige  Halteteil 
des  oberen  Halters  durch  einen  auf  ihn  zubewegten 
Heizkörper  od.  dgl.  selbsttätig  gegen  eine  Gegenkraft 
von  dem  Tragarm  wegbewegbar  ist. 

STAND  DER  TECHNIK 

Eine  derartige  Haltepratze  ist  im  Zusammenhang 
mit  einer  Wandkonsole  aus  der  deutschen  Gebrauchs- 
musterschrift  G  87  1  1  485.2  bereits  bekannt. 

Das  Nachgeben  der  Haltepratze  erfolgt  bei  der 
bekannten  Anordnung  dadurch,  daß  der  gesamte  Trag- 
arm-Abschnitt  um  eine  imaginäre  Achse  verkippt,  was 
dazu  führt,  daß  der  wirksame  Winkel  der  beispielsweise 
von  einer  Heizkörperlasche  erfaßten  Schrägung  des 
klauenartigen  Halteteils  beim  Hochschwenken  sich 
bezüglich  der  Erfassungskante  ändert.  Die  Steigung 
dieser  Schrägung  wird  daher  mit  zunehmendem  Kipp- 
winkel  immer  steiler  und  vergrößert  daher  die  von  dem 
Heizkörper  aufzubringende  Druckkraft  und  gleichzeitig 
das  Reibungsmoment.  Es  kann  passieren,  daß  wäh- 
rend  des  Hochdrückens  die  Steigung  so  groß  wird,  daß 
sich  die  Anordnung  verklemmt  und  dadurch  der  Einrast- 
vorgang  verhindert  wird.  Ein  weiterer  Nachteil  ist  die 
Kompliziertheit  dieser  Konstruktion,  die  nicht  nur  die 
Zuverlässigkeit  beeinträchtigt,  sondern  auch  die  Mon- 
tage  erschwert. 

AUFGABE  DER  ERFINDUNG 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  bekannte  Halte- 
pratze  dahingehend  zu  verbessern,  daß  sie  in  der  Funk- 
tion  sicherer  arbeitet,  insbesondere  während  des 
Montagevorganges  keine  Änderung  des  Winkels  der 
vom  Heizkörper  od.  dgl.  angeschlagenen  Schrägung 
eintritt,  zum  anderen  die  Konstruktion  vereinfacht  und 
somit  die  Herstellungskosten  verringert  werden,  außer- 
dem  soll  die  Montage  noch  vereinfacht  werden. 

LÖSUNG  DER  AUFGABE 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  dadurch,  daß  das  klauen- 
artige  Halteteil  vorzugsweise  in  einer  vorzugsweise  U- 

5  förmigen  Ausformung  des  horizontalen  Tragarm- 
Abschnittes  derart  verschieblich  gelagert  ist,  daß  seine 
Bewegung  eine  senkrecht  zum  Tragarm  verlaufende 
Translationsbewegung  darstellt,  und  daß  die  Gegen- 
kraft  von  einer  vom  klauenartigen  Halteteil  ausgehen- 

10  den  Feder  oder  elastischen  Fahne  erzeugt  ist. 
Durch  diese  Maßnahme  wird  erreicht,  daß  kein 

Kippmoment  auftritt,  sondern  ausschließlich  eine  Trans- 
lationsbewegung  erfolgt,  wodurch  die  erwünschte  kon- 
stant  bleibende  Winkelausrichtung  der  Schrägung 

15  bezüglich  der  Kante  der  Haltelasche  od.  dgl.  erreicht 
wird,  sofern  diese  Schrägfläche  gradlinig  ausgebildet 
wird.  Ein  weiterer  Vorteil  ist,  daß  der  Tragarm-Abschnitt 
selbst  während  des  Montagevorganges  fest  stehen 
bleibt  und  dadurch  seine  Konstruktion  wesentlich  einfa- 

20  eher  sein  kann,  als  es  beim  Stand  der  Technik  der  Fall 
ist.  Stattdessen  rutscht  nur  ein  in  ihm  gelagerter,  gemäß 
Anspruch  2  als  Kunststoffteil  ausgebildeter  Halter  nach 
oben,  was  den  weiteren  Vorteil  hat,  daß  verschiedene 
Ausführungsformen  möglich  werden,  die  beim  Stand 

25  der  Technik  nicht  möglich  sind. 
Zumindest  der  obere  Halter  ist  gemäß  Anspruch  2 

ein  Kunststoffteil,  das  in  einem  vom  Tragarm  ausgehen- 
den  U-förmigen  Metall-  oder  Kunststoffteil  gleitend  auf- 
genommen  ist. 

30  Die  Gegenkraft  kann  gemäß  Anspruch  3  von  einer 
Kunststofffahne  gebildet  sein,  die  vom  Kunststoffteil  ein- 
stückig  ausgeht  und  mit  ihrem  freien  Ende  sich  an  die 
innere  Stegwandung  des  U-förmigen  Teils  anlegt.  Dies 
stellt  eine  besonders  einfache  und  billige  Ausführungs- 

35  form  dar,  die  noch  den  Vorteil  hat,  daß  sie  gleichzeitig 
eine  Schallschutzeinrichtung  bildet. 

Gemäß  einer  noch  anderen  Ausführungsform, 
Anspruch  4,  legt  sich  die  Kunststoffahne  über  einen  län- 
geren  gewölbten  Bereich  der  inneren  Stegwandung  des 

40  U-förmigen  Teils  an,  was  einen  längeren  Bewegungs- 
weg  ermöglicht  und  eine  weitgehend  gleichbleibende 
Gegenkraft  während  des  Anschwenkvorganges  und 
des  Zurückschiebens  des  Kunststoffteils  durch  den 
Heizkörper  oder  dessen  Befestigungslasche  od.  dgl. 

45  ermöglicht. 
Das  freie  Ende  des  U-förmigen  Teils  kann  einen 

Vor-  oder  Rücksprung,  eine  Nase  oder  einen  Keil  bil- 
den,  der  sich  in  einem  von  dem  im  U-förmigen  Teil  glei- 
tenden  Kunststoffteil  gebildeten  Rück-  oder  Vorsprung 

so  arretierend  einlegt,  wenn  das  Kunststoffteil  in  Richtung 
der  Federkraft  gleitend  eine  Stellung  erreicht  hat,  in  der 
die  Klauenöffnung  des  Kunststoffteils  den  Nahtbereich 
und  den  Laschenbereich  eines  Heizkörpers  oder  die 
Kante  eines  sonstigen  zu  befestigenden  Gegenstandes 

55  umgriffen  hält. 
Günstig  ist  es,  wenn  der  Rücksprung  die  Form 

eines  Schlüsselloches  hat,  wobei  der  Vorsprung  sich  in 
den  erweiterten  Teil  des  Schlüssellochs  arretierend  ein- 

2 
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legt,  wenn  der  im  U-förmigen  Teil  gleitende  Kunststoff- 
teil  eine  Haltestellung  erreicht  hat.  Insbesondere  ist 
aber  günstig,  wenn  gemäß  einer  noch  anderen  Ausfüh- 
rungsform  der  arretierende  Vor-  oder  Rücksprung  von 
der  Materialstärke  der  in  die  Klauenöffnungen  einge- 
drungenen  Naht,  Kante  od.  dgl.  in  die  arretierende  Stel- 
lung  gedrückt  bzw.  gehalten  wird. 

Dies  ist  deswegen  besonders  günstig,  weil  dann 
nicht  durch  unbefugte  Personen  die  Arretierung  wieder 
aufgehoben  werden  kann.  Dies  ist  erst  dann  möglich, 
wenn  die  gesamte  Pratze  von  der  Konsole  gelöst  wird, 
beispielsweise  durch  Abschrauben.  D.  h.,  daß  zur 
Lösung  der  Arretierung  ein  Werkzeug  notwendig  ist. 

Zur  Arretierung  ist  auch  kein  (ggf.  nachträgliches) 
Verschrauben  erforderlich,  wie  es  beim  Stand  der  Tech- 
nik  noch  notwendig  ist. 

Als  konstruktiv  besonders  günstig  hat  sich  erwie- 
sen,  wenn  die  Anlaufschräge  von  einem  Brückenglied 
gebildet  ist,  dessen  Brückenpfeiler  von  dem  im  U-förmi- 
gen  Teil  gleitenden,  die  Klauenöffnung  bildenden  Kunst- 
stoffteil  ausgeht  und  das  den  freien  Schenkel  des  U- 
förmigen  Teils  überbrückt. 

An  diesem  Brückenteil  kann  auch  der  zur  Arretie- 
rung  dienende  Rücksprung  bzw.  Vorsprung  angeordnet 
werden. 

Gemäß  einer  noch  anderen  Weiterbildung  ist  die 
Klauenöffnung  an  ihrer  inneren  Endfläche  von  einem 
Teilkreis  begrenzt,  der  sich  über  mehr  als  180° 
erstreckt,  vorzugsweise  über  210  bis  270°,  so  daß  sich 
eine  Schlüssellochform  ergibt.  Das  Schlüsselloch  kann 
an  seinem  offenen  Ende  eine  konische  Erweiterung  bil- 
den,  um  so  das  Einlaufen  der  Naht  od.  dgl.  zu  erleich- 
tern. 

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ERFINDUNG 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  Aus- 
führungsbeispielen  näher  erläutert,  die  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellt  sind. 

Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäß  ausgebildete 
Pratze  in  Verbindung  mit  einer  Wand- 
konsole  für  einen  Plattenheizkörper; 

Fig.  2  in  einer  perspektivischen  und  vergrö- 
ßerten  Darstellung  eine  erfindungsge- 
mäß  ausgestaltete  Haltepratze; 

Fig.  3  in  einer  perspektivischen  Ansicht 
gemäß  Fig.  2  in  Einzeldarstellung  das 
klauenartige  Halteteil  der  Haltepratze 
gemäß  Fig.  2; 

Fig.  4  in  einer  entgegengesetzten  perspekti- 
vischen  Ansicht  das  Halteteil  gemäß 
Fig.  3; 

15 

Fig.  5  in  einer  Ansicht  ähnlich  der  Fig.  4  eine 
andere  Ausführungsform  eines  klauen- 
artigen  Halteteils; 

5  Fig.  6  in  einer  Achsialschnittansicht  eine 
Pratze  gemäß  einer  Ausführungsform, 
bei  der  eine  Anordnung  ähnlich  der  Fig. 
5  Verwendung  findet; 

10  Fig.  7  in  verkleinertem  Maßstab  die  Halte- 
pratze  gemäß  Fig.  6,  in  Verbindung  mit 
einem  Verriegelungsstift; 

Fig.  8  die  Haltepratze  gemäß  Fig.  7  von  der 
15  entgegengesetzten  Richtung  darge- 

stellt; 

Fig.  9  in  einer  ähnlichen  Ansicht  wie  Fig.  2 
Möglichkeiten  zur  Arretierung  der  obe- 

20  ren  Halterung; 

Fig.  10  in  perspektivischer  Ansicht  eine  wei- 
tere  Ausführungsform  der  erfingungs- 
gemäßen  Konsole; 

25 
Fig.  11  in  ähnlicher  Anischt  wie  Fig.  10  eine 

noch  andere  Ausführungsform; 

Fig.  12  in  perspektivischer  Ansicht  einen  Heiz- 
30  körper  mit  Adaptereinrichtungen 

gemäß  Fig.  14A,  B; 

Fig.  13  A,  B  in  perspektivischer  Anischt  einen 
Adapter  wie  er  in  Fig.  16  eingesetzt  ist; 

35 
Fig.  14  A,  B  einen  Adapter,  wie  er  in  Fig.  12  einge- 

setzt  ist; 

20 

25 

30 

35 

40 
Fig.  15  A,  B  einen  weiteren  Adapter;  und 

Fig.  16  in  einer  Ansicht  wie  Fig.  12  einen  Heiz- 
körper  mit  Adaptereinrichtungen 
gemäß  Fig.  13  A,  B. 

45  BESTE  WEGE  DER  AUSFÜHRUNG  DER  ERFIN- 
DUNG 

Fig.  1  läßt  in  einer  Seitenansicht  eine  Konsole  10 
zum  Befestigen  eines  Heizkörpers  12  erkennen,  wobei 

so  die  Konsole  aus  einer  vertikalen  Schiene  14  mit  einem 
unteren  Halter  16  zur  Aufnahme  hier  einer  am  Heizkör- 
per  12  befestigten  Haltelasche  18  und  aus  einem  an 
einem  horizontalen  Tragarm-Abschnitt  22  eines  an  der 
Schiene  14  befestigten  Tragarms  oder  Tragwinkels  21 

55  einstellbar  sowie  ggf.  arretierbar  gelagerten  oberen  Hal- 
ters  20  besteht,  wobei  der  obere  Halter  20  an  seinem 
freien  Ende  ein  klauenartiges  Halteteil  34  sowie  einen 
davon  ausgehenden,  den  horizontalen  Tragarm- 

3 
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Abschnitt  22  umgreifenden  U-Profilabschnitt  24  auf- 
weist,  in  dessen  U-Steg  25,  siehe  auch  Fig.  2,  ein  von 
einer  Schraube  26  durchgriffenes  Langloch  27  ange- 
ordnet  ist. 

Das  klauenartige  Halteteil  34  des  oberen  Halters 
20  ist,  wie  noch  näher  beschrieben  wird,  derart  ver- 
schieblich  gelagert  und  mit  einer  derartigen  Anlauf- 
schräge  52  versehen,  daß  der  Heizkörper  12  mit 
beispielsweise  einer  umlaufenden  Naht  28,  oder  wie 
hier,  mit  einem  oberen  Befestigungsteil,  wie  Haltela- 
sche  118,  durch  Anschlagen  einer  Kante  38  dieser  Hal- 
telasche  118  gegen  diese  Schrägfläche  52  des 
klauenartigen  Halteteils  34  dieses  Halteteil  34  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  32  und  damit  weg  von  dem  Tragarm- 
Abschnitt  22  gegen  eine  Gegenkraft  wegdrückt.  Die 
Gegenkraft  wird  dabei  von  einem  vom  klauenartigen 
Halteteil  34  ausgehenden  Ansatz  oder  Fahne  30,  siehe 
auch  Fig.  3  und  4,  erzeugt,  indem  sich  diese  aus  relativ 
dünnem,  einstückig  mit  dem  Teil  34  gespritzten  Material 
bestehende  Fahne  beim  Verschieben  des  Teil  34  in 
Richtung  der  Gegenkraft  in  geeigneter  Weise  verformt. 
Besonders  zweckmäßig  ist  eine  Gestaltung,  wie  sie  in 
Fig.  2  zu  erkennen  ist.  Das  klauenartige  Halteteil  34  ist 
dort  in  einer  U-förmigen  Ausformung  36  des  horizonta- 
len  Tragarm-Abschnittes  22  oder  eines  an  diesem  Trag- 
arm-Abschnitt  22  befestigten  Bauteils  25  so  gelagert, 
daß  er  sich  parallel  zu  den  Schenkeln  50,  54  dieser  U- 
förmigen  Ausformung  verschieben  läßt,  wobei  die 
Fahne  30  von  der  inneren  Stegwandung  des  U-förmi- 
gen  Teils,  an  die  sie  sich  anlegt,  in  eine  annähernde 
Kreisform  gebogen  wird  und  dadurch  die  Gegenkraft 
entsteht.  Das  Kunststoffmaterial,  aus  dem  die  Fahne  30 
gebildet  ist,  ist  derart  flexibel,  daß  die  Fahne  30  ver- 
sucht,  sich  wieder  gerade  zu  biegen.  Dies  führt  zu  einer 
Gegenkraft,  die  das  klauenartige  Halteteil  34  aus  der  in 
Fig.  2  dargestellten  Stellung  nach  unten  herauszudrük- 
ken  versucht,  also  entgegen  der  Pfeilrichtung  des  Pfei- 
les  32  gemäß  Fig.  1.  Das  führt  dazu,  daß  zwar  die 
Kante  38  einer  Haltelasche  1  18  od.  dgl.  beim  Anschla- 
gen  an  die  Schrägfläche  52  zunächst  das  klauenartige 
Halteteil  34  innerhalb  der  U-förmigen  Ausformung  36 
nach  oben  schiebt,  bis  die  Kante  38  vorbei  am  Ende  der 
Schrägfläche  oder  an  der  Stirnfläche  40  in  das  offene 
Ende  des  Rücksprungs  oder  Klauenöffnung  oder 
Schlitz  42  gelangt,  woraufhin  infolge  der  Gegenkraft  der 
Fahne  30  das  klauenartige  Halteteil  34  entgegen  der 
Richtung  des  Pfeiles  32  verschoben  wird  und  damit  die 
Kante  28  in  den  Rücksprung  oder  Schlitz  42  aufgenom- 
men  wird. 

Die  U-förmige  Ausformung  36  kann,  siehe  bei- 
spielsweise  Fig.  6,  mit  dem  U-Profilabschnitt  24  einstük- 
kig  geformt  sein  und  entweder  aus  einem  Metall 
bestehen,  also  beispielsweise  ein  Stanzteil  aus  Stahl- 
blech  darstellen,  oder  aus  Kunststoff  gespritzt  sein. 

Die  U-förmige  Ausformung  kann  im  Bereich,  wo 
das  klauenartige  Halteteil  34  oder  (gemäß  Fig.  6)  134 
gleiten  soll,  mit  Führungseinrichtungen  versehen  sein. 
Sie  mag  aber  auch  z.  B.  innerhalb  einer  entsprechen- 

den  Nut  46  geführt  sein,  wie  sie  in  Fig.  5  bei  dem  dort 
dargestellten  klauenartigen  Halteteil  134  erkennbar 
wird. 

Alternativ  oder  um  die  Führung  noch  zu  verbessern 
5  kann  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  das  Wauenar- 

tige  Halteteil  34  oder  134,  ausgehend  von  dem  oberen 
Ende  der  Anlaufschräge  52,  ein  Brückenteil  46  gemäß 
Fig.  2  bzw.  146  gemäß  Fig.  6  bilden,  dessen  Brücken- 
pfeiler  48  bzw.  148,  die  von  dem  klauenartigen  Halteteil 

10  34  bzw.  134  ausgehen  bzw.  mit  diesem  einstückig  sind, 
das  Brückenteil  46  bzw.  146  derart  halten,  daß  der  freie 
Schenkel  50  der  U-förmigen  Ausformung  36  von  den 
Brückenpfeilern  48,  148,  von  dem  Brückenteil  46,  146 
und  von  dem  dem  Brückteil  46,  146  gegenüberliegen- 

15  den  Bereich  des  klauenartigen  Halteteils  34,  134  füh- 
rend  umschlossen  wird. 

Zur  noch  weiter  verbesserten  Führung  kann  das 
klauenartige  Halteteil  34  bzw.  134  den  anderen  U- 
Schenkel  54  der  U-förmigen  Ausformung  36  mit  Ansät- 

20  zen  56,  156  umgreifen,  siehe  Fig.  4  oder  Fig.  5,  die 
ebenfalls  vom  klauenartigen  Halteteil  34  bzw.  134  aus- 
gehen.  Macht  man  diese  Ansätze  relativ  breit,  wie  es 
beispielsweise  Fig.  5  erkennen  läßt,  und  berücksichtigt 
man  die  dahinter  liegende  langgestreckte  Gegenfläche, 

25  ergibt  sich  eine  sehr  gute  Führung,  die  ein  Verkanten 
des  klauenartigen  Halteteils  34  oder  134  und  damit 
Schwergängigkeit  beim  Verschieben  des  Halteteils  34, 
134  innerhalb  der  U-förmigen  Ausformung  sicher  ver- 
hindert. 

30  Der  eine  Schenkel  der  U-förmigen  Ausformung,  sei 
es  der  freie  Schenkel  50  oder  der  am  U-Profilsteg  24 
ansetzende  andere  Schenkel  54  der  U-förmigen  Ausfor- 
mung  36,  kann  einen  Vor-  oder  Rücksprung,  Nase  oder 
Keil  bilden,  nicht  dargestellt,  der  sich  in  einen  vom  klau- 

35  enförmigen  Halteteil  34,  1  34  gebildeten  Rück-  oder  Vor- 
sprung,  siehe  beispielsweise  den  Vorsprung  60  in  Fig. 
4,  einlegt,  wenn  das  Halteteil  34  in  Richtung  der  Gegen- 
kraft  gleitend  eine  Stellung  erreicht,  in  der  die  Klauen- 
öffnung  des  Halteteils  34  den  Bereich  der  Naht  28  eines 

40  Plattenheizkörpers  oder  die  obere  Kante  38  einer 
Lasche  118,  siehe  Fig.  1,  oder  die  Kante  eines  sonsti- 
gen  zu  befestigenden  Gegenstandes  umgreift.  Der 
Rücksprung,  in  den  beispielsweise  der  in  Fig.  4  mit  60 
bezeichnete  Vorsprung  einläuft,  kann  Schlüsselloch- 

45  form  haben.  Alternativ  kann  der  arretierende  Vor-  oder 
Rücksprung  von  der  Materialstärke  der  in  die  Klauenöff- 
nung  eingedrungenen  Naht,  Kante  od.  dgl.  in  die  arre- 
tierende  Stellung  gedrückt  bzw.  gehalten  werden.  So 
könnte  beispielsweise  der  in  Fig.  4  dargestellte  Vor- 

50  sprung  60  die  Form  eines  verschieblichen  Stiftes 
haben,  der  mit  einer  gewölbten  oder  keilförmigen  Stirn- 
fläche  in  das  Lumen  des  Schlitzes  42  hineinreicht  und 
dort  durch  den  eindringenden  Teil  beispielsweise  einer 
Befestigungslasche  nach  außen  gedrückt  werden  und 

55  so  in  einen  entsprechenden  Rücksprung  der  U-förmi- 
gen  Ausformung  36  eindringen  und  die  Gesamtanord- 
nung  verriegeln  kann. 

Eine  andere  Möglichkeit  der  Verriegelung  zeigen 
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Fig.  7  und  Fig.  8,  wo  durch  Einstecken  eines  Bolzens, 
eines  Rohrstücks,  einer  Schraube,  eines  Kunststoffstif- 
tes  62  zwischen  der  an  der  inneren  Stegwandung  der 
U-förmigen  Ausformung  36  anliegenden  Fahne  130  und 
der  Fläche  64  des  klauenartigen  Halteteils  34  bzw.  134  5 
verhindert  wird,  daß  das  klauenartige  Halteteil  34,  134 
von  seiner  von  der  Haltelasche  118  od.  dgl.  umgreifen- 
den  Stellung  wieder  weg  nach  oben  verschoben  wer- 
den  kann. 

Gemäß  Fig.  9  gehen  z.  B.  Seitenwände  66  von  dem  10 
klauenartigen  Halteteil  34  aus,  die  zwischen  sich  die  U- 
förmige  Ausformung  36  und  Fahne  30  verschieblich  auf- 
nehmen  und  die  einen  Druchbruch  68  zur  Aufnahme 
eines  Verriegelungsstiftes  162  oder  auch  einer  Verrie- 
gelungsschraube  162  aufweisen,  wie  z.  B.  in  Fig.  10  zu  1s 
erkennen,  die  eine  noch  andere  Ausbildung  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Konsole  erkennen  läßt. 

Alternativ  kann  aber  auch  der  Stegteil  der  U-förmi- 
gen  Ausformung  36  eine  Gewindebohrung  70  aufwei- 
sen,  in  die  von  oben  eine  Arretierschraube  72  eingereht  20 
werden  kann,  welche  durch  einen  passend  angeordne- 
ten  Schlitz  oder  Öffnung  (nicht  dargestellt)  in  der  Fahne 
30  hindurchragen  mag  und  sich  in  ihrer  Arretierstellung 
gegen  die  Fläche  64  (Fig.  6)  des  klauenartigen  Halte- 
teils  anlegt  und  nach  Montage  z.  B.  eines  Heizkörpers  25 
in  Stellung  hält  und  so  ein  unbeabsichtigtes  Hochschie- 
ben  des  Halteteils  34  verhindert.  Auch  diese  Alternative 
ist  in  Fig.  10  angedeutet. 

In  Fig.  10  ist  im  übrigen  eine  U-Profil-Wandschiene 
114  vorgesehen,  bei  der  in  ihr  oberes  Ende  der  eine  30 
Schenkel  121  eines  Tragwinkels  74  eingeschoben  und 
auf  der  inneren  Stegwand  des  U-Profils  der  Wand- 
schiene  114  montiert  ist,  z.  B.  mittels  einer  Schraube 
76,  die  in  eine  Gewindebohrung  des  Schenkels  121 
oder  eine  dahinterliegende  Mutter  eingeschraubt  ist.  35 
Ein  oberhalb  der  Befestigungsschraube  76  vorgesehe- 
nes  Langloch  78  für  eine  Wandschienenbefestigungs- 
schraube  ist  auch  in  dem  Schenkel  121  angeordnet.  Ein 
weiteres  Langloch  für  eine  weitere  Wandschienenbefe- 
stigungsschraube  ist  bei  80  zu  erkennen.  Das  untere  40 
Ende  der  Schiene  trägt  einen  Tragwinkel  82,  dessen 
einer  Schenkel  84  mittels  Schraube  86  über  ein  Lang- 
loch  88  an  der  Schiene  114  in  begrenztem  Ausmaß 
axial  verschieblich  befestigt  ist  (zur  Anpassung  an  das 
Abstandsmaß  zwischen  entsprechenden  Befestigungs-  45 
punkten  des  z.  B.  in  Fig.  1  gezeigten  Heizkörpers),  und 
dessen  anderer  Schenkel  90  eine  Einsenkung  92  zur 
Aufnahme  des  unteren  Befestigungspunktes  -  ggf.  unter 
Zwischenlage  eines  schallisolierenden  Kunststoffteils 
94  -  des  Heizkörpers  bildet.  so 

Die  Schenkel  des  Schienenprofils  sind  gemäß  dem 
in  Fig.  10  und  11  dargestellten  Ausführungsformen 
nach  außen  gebogen  (Hutprofil),  um  so  die  Flächen- 
pressung  auf  die  Wandebene  zu  verringern. 

Fig.  11  zeigt  einen  unteren  Halter  182,  dessen  ss 
Gestalt  ähnlich  der  von  Fig.  1  ist,  aber  wie  bei  der  Aus- 
führungform  gemäß  Fig.  10  eine  gewisse  axiale  Verstel- 
lung  unter  Verwendung  eines  -  nicht  erkennbaren  - 

Langloches  88  in  der  Schiene  114  und  einer  Befesti- 
gungschraube  86  ermöglicht. 

Es  gibt  Heizkörper,  siehe  z.  B.  Fig.  12,  die  keine 
Befestigungslasche  aufweisen,  wie  sie  noch  in  Fig.  1 
bei  18,  118  erkennbar  sind.  Gleichwohl  ist  auch  deren 
Wandmontage  möglich,  sofern  ein  besonderer  Adapter 
90  vorgesehen  wird,  wie  er  z.  B.  in  Fig.  14A  und  14B  zu 
erkennen  ist. 

Der  Adapter  90  hat  im  Prinzip  im  Querschnitt  die 
Form  eines  Doppelhakens,  wobei  der  obere  Haken  91 
bei  abgenommener  Heizkörperabdeckung  92  über  eine 
dann  frei  werdende  obere  Blechkante  oder  Naht  93  der 
Heizkörperplatte  94  gehängt  werden  kann,  wie  in  Fig. 
12  und  14A  angedeutet.  Eine  Verkröpfung  95  paßt  den 
Adapter  an  den  Heizkörperplattenquerschnitt  an. 
Anschließend  wird  die  Heizkörperabdeckung  92  wieder 
aufgesetzt,  die  nun  den  oder  die  Adapter  90  in  der  in 
Fig.  12  dargestellten  Stellung  festhält.  Der  eingesenkte 
Bereich  96  des  Stirnendes  des  unteren  Hakens  97  bil- 
det  nun  einen  Anschlag  99  als  Ersatz  für  die  in  Fig.  1 
erkennbare  obere  Kante  38  der  Haltelasche  1  1  8. 

Der  Heizkörper  112  gemäß  Fig.  12  kann  nunmehr 
mit  seiner  unteren  Blechkante  oder  Naht  193  in  den 
Aufnahmeschlitz  des  unteren  Halters  16  gemäß  Fig.  1, 
82  gemäß  Fig.  10  und  1  16  gemäß  Fig.  1  1  gestellt  wer- 
den.  Anschließend  wird  er  wie  bei  Fig.  1  geschildert,  an 
die  obere  Halterung  angeschwenkt,  bis  die  Kante  96 
des  Adapters  90  an  die  Schrägung  52  anschlägt  und 
das  klauenartige  Halteteil  34  nach  oben  schiebt,  bis 
zum  Einrasten  der  Kante  96  in  dem  Rücksprung  42. 
Sollte  die  Kante  96  nicht  korrekt  auf  die  Schrägung  52 
auftreffen,  kann  z.  B.  gemäß  Fig.  10  nach  Lösen  der 
Schraube  86  oder  76  das  untere  82  oder  obere  Aufnah- 
meteil  axial  in  Schienenrichtung  verschoben  werden, 
bis  ein  geeignetes  Auftreffen  gesichert  ist.  Ggf.  kann 
auch  ein  Adapter  mit  entsprechend  anderer  Abmes- 
sung  E  (Fig.  1  4A)  gewählt  werden. 

Ein  seitliches  Herausrutschen  der  oberen  (bzw. 
unteren)  Halterung  von  der  Kante  38  wird  bei  einer 
Lasche  118  (bzw.  18)  gemäß  Fig.  1  durch  die  Umknik- 
kungen  verhindert,  die  zum  Heizkörper  führen.  Bei  dem 
Adapter  gemäß  Fig.  14A  oder  B  erfüllt  die  Kante  99 
(gebildet  vom  Ende  der  Einsenkung  96)  den  gleichen 
Zweck. 

Durch  Einstellung  des  Abstandes  des  Rücksprun- 
ges  42  von  der  Schiene  14  oder  114  oder  der  Wand- 
ebene  (mittels  des  Langlochs  27  gemäß  Fig.  1  oder  127 
gemäß  Fig.  10)  kann  eine  Ausrichtung  der  Haltepratze 
in  Montagestellung  auf  die  Kante  96  des  Adapters  und 
damit  eine  Ausrichtung  des  Heizkörpers  zur  Wand- 
ebene  98  erreicht  werden. 

Der  in  Fig.  13Aund  13B  gezeigte  Adapter  190  ist  so 
gestaltet,  daß  er  in  das  Abdeckgitter  92  gemäß  Fig.  16 
eingehängt  werden  kann.  Zu  diesem  Zweck  besitzt  der 
obere  Hakenbereich  191  eine  größere  lichte  Weite  und 
das  Haktenende  ist  mit  Einschnitten  98  versehen,  die 
die  Querstege  113  des  Gitters  92  aufnehmen.  Die  Ver- 
kröpfung  1  95  ist  abgeändert  und  weniger  stark.  Dieser 
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Adapter  ist  vorgesehen  für  den  Fall,  daß  das  Abdeckgit- 
ter  92  zur  Montage  der  Adapter  190  nicht  demontiert 
werden  soll. 

Die  Fig.  15A,  15B  zeigen  einen  weiteren  Adapter 
290,  der  eingesetzt  wird,  wenn  der  Heizkörper  212  statt 
der  Laschen  18,  118  gemäß  Fig.  1  einfache  auf  das  mit 
langgestreckten  Einsenkungen  100  versehene  Außen- 
blech  (z.  B.  Wasserkanäle)  aufgeschweißte  Lappen  101 
aufweist.  Der  durch  die  Einsenkung  100  verbleibende 
Raum  102  unterhalb  des  Lappens  101  kann  genutzt 
werden,  um  den  Haken  291  des  Adapters  290  aufzu- 
nehmen.  Die  Breite  B  des  Hakens  291  entspricht  der 
(oder  ist  etwas  geringer  als  die)  Breite  B1  der  Einsen- 
kung  100,  andererseits  ist  die  Spaltbreite  S  bzw.  der 
Abstand  der  Ebene  103  von  der  Ebene  104  so  gewählt, 
daß  die  Materialstärke  des  Lappens  101  aufgenommen 
werden  kann. 

Somit  kann  der  Adapter  290  über  den  Lappen  101 
gehängt  und  anschließend  der  obere  Halter  einer 
Wandkonsole  gemäß  z.  B.  Fig.  10  auf  diesen  Adapter 
290  "aufgeklickt"  werden. 

Es  ist  klar,  daß  anstelle  einer  in  den  Fig.  1,10  oder 
1  1  gezeigten  U-förmigen  Wandschiene  auch  eine  sol- 
che  mit  Winkelprofil  verwendet  werden  kann,  bei  der  der 
eine  Schenkel  des  Winkelprofils  an  der  Wand  aufliegt 
und  der  andere  Schenkel  senkrecht  von  der  Wand  weg- 
gerichtet  ist.  Von  diesem  weggerichteten  Schenkel  kön- 
nen  obere  und  untere  Halteteile  82  bzw.  74  gemäß  Fig. 
10  ausgehen,  seien  sie  nun  mit  dem  Schenkel  einstük- 
kig  oder  mittels  Schraube  an  ihm  befestigt. 

Statt  einer  an  einer  Wand  befestigten  Wandschiene 
kann  auch  das  Standrohr  einer  am  Boden  befestigten 
Standkonsole  herangezogen  werden,  um  obere  und 
untere  Halterung  (ähnlich  wie  z.  B.  in  Fig.  10  an  der 
Wandschiene)  zu  befestigen. 

Die  "Klick"-Funktion  der  erfindungsgemäßen  obe- 
ren  Halterung  oder  Haltepratze  kann  auch  zur  Befesti- 
gung  von  Rohrschellen  herangezogen  werden. 
Genausogut  können  aber  auch  Heizkörperverkleidun- 
gen  oder  Strahlungschirme  befestigt  werden. 

Es  sei  noch  folgendes  erwähnt:  Das  Maß  A  zwi- 
schen  der  Oberkante  38  der  oberen  Befestigungsla- 
sche  118  des  Heizkörpers  12  (Fig.  1)  und  der 
Unterkante  1  38  der  unteren  Befestigungslasche  1  8  wird 
in  der  Heizungsindustrie  mit  "A-Maß"  bezeichnet  und 
dient  ganz  allgemein  zur  Kennzeichnung  derartiger 
Heizkörper,  gleichgültig,  ob  Befestigungslaschen  18 
gemäß  Fig.  1  vorgesehen  sind  oder  aufgeschweißte 
Lappen  101  gemäß  Fig.  12. 

Wird  nun  ein  Adapter  gemäß  Fig.  15A,  B  einge- 
setzt,  ändert  sich  dieses  A-Maß  nicht,  weil  die  Kante 
296  auf  annähernd  der  gleichen  Höhe  liegt,  wie  das 
obere  Ende  des  Schlitzes  S.  Der  vom  Schlitz  S  aufge- 
nommene  Lappen  101  liegt  dann  mit  seiner  oberen 
Kante  104  auf  der  gleichen  Höhe,  wie  die  Kante  296 
des  auf  den  Lappen  101  aufgesteckten  Adapters  290. 

GEWERBLICHE  ANWENDBARKEIT 

Die  Erfindung  ist  im  Heizungsbau  gewerblich 
anwendbar. 

5 
Patentansprüche 

1.  Klauenartiges  Halteteil  (Haltepratze)  für  eine  Bohr- 
,  Wand-  oder  Standkonsole,  z.  B.  zum  Befestigen 

10  von  Heizkörpern  (12)  oder  dgl.,  wobei  die  Konsole 
(10)  mit  einem  an  einer  vertikalen  Befestigungsflä- 
che,  vorzugsweise  an  einer  vertikalen  Schiene 
befestigten  unteren  Halter  (16)  und  einem  an  einem 
horizontalen  Tragarm-Abschnitt  (22)  eines  Trag- 

15  arms  einstellbar  sowie  ggf.  arretierbar  gelagerten 
oberen  Halter  (20)  versehen  ist,  wobei  der  zu  befe- 
stigende  Gegenstand  (wie  Heizkörper)  mit  einem 
unteren  Befestigungspunkt  auf  den  unteren  Halter 
aufgesetzt  und  dann  mit  einem  oberen  Befesti- 

20  gungspunkt  in  Richtung  auf  den  oberen  Halter  ver- 
schwenkt  werden  kann,  wobei  der  obere  Halter  (20) 
an  seinem  freien  Ende  das  klauenartige  Halteteil 
(34,  134)  aufweist,  das  derart  gelagert  und  mit 
einer  derartigen  Anlaufschräge  (52,  152)  versehen 

25  ist,  daß  das  klauenartige  Halteteil  (34)  durch  den 
auf  den  Halter  (20)  zubewegten  oberen  Befesti- 
gungspunkt  des  Heizkörpers  od.  dgl.  selbsttägig 
gegen  eine  Gegenkraft  wegbewegbar  ist  (32), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  klauenartige 

30  Halteteil  (34),  vorzugsweise  in  einer  vorzugsweise 
U-förmigen  Ausformung  (36)  des  oberen  Halters 
(20),  derart  verschieblich  gelagert  ist,  daß  seine 
Bewegung  eine  Translationsbewegung  darstellt, 
und  daß  die  Gegenkraft  von  einer  vom  klauenarti- 

35  gen  Halteteil  (34,  134)  ausgehenden  Feder  oder 
elastischen  Fahne  (30,  130)  erzeugt  ist. 

2.  Haltepratze  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  klauenartige  Halteteil  (34)  von 

40  einem  ersten  Kunststoffteil  gebildet  ist,  das  in 
einem  vom  oberen  Halter  (20)  gebildeten  U-förmi- 
gen  zweiten  Metall-  oder  Kunststoffteil  (36)  oder  - 
Ausformung  gleitend  aufgenommen  ist. 

45  3.  Haltepratze  nach  Anspruch  2,  dadurch  kennzeich- 
net,  daß  die  Gegenkraft  von  einer  Kunststoffahne 
(30,  130)  gebildet  ist,  die  vom  klauenartigen  Halte- 
teil  (34)  einstückig  ausgeht  und  mit  ihrem  freien 
Ende  sich  im  Bereich  des  U-Steges  an  die  inneren 

so  Stegwandungen  des  U-förmigen  Teils  (36)  anlegt. 

4.  Haltepratze  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kunststoffahne  (30)  sich  über 
einen  längeren  gewölbten  Bereich  im  Bereich  des 

55  U-Steges  des  U-förmigen  Teils  (36)  anlegt. 

5.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  eine  Schenkel 
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(50  oder  54)  des  U-förmigen  Teils  (36)  einen  Vor- 
oder  Rücksprung,  Nase  oder  Keil  bildet,  der  sich  in 
einen  vom  im  U-förmigen  Teil  (36)  gleitendem  klau- 
enartigen  Halteteil  (34)  gebildeten  Rück-  oder  Vor- 
sprung  (z.  B.  60)  arretierend  einlegt,  wenn  das  5 
klauenartigen  Halteteils  (34)  in  Richtung  der 
Gegenkraft  gleitend  eine  Stellung  erreicht,  in  der 
eine  Klauenöffnung  (42)  des  klauenartigen  Halte- 
teils  (34)  eine  Naht  oder  eine  Befestigungslasche 
eines  Heizkörpers  oder  eine  Kante  eines  sonstigen  w 
zu  befestigenden  Gegenstandes  umgriffen  hält. 

6.  Haltepratze  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  arretierende  Rücksprung  die 
Form  eines  Schlüsselloches  hat.  1s 

7.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  arretierende  Vor- 
bzw.  Rücksprung  (z.  B.  60)  von  der  in  die  Klauenöff- 
nung  (42)  eingedrungenen  Naht,  Kante  od.  dgl.  in  20 
die  arretierende  Stellung  gedrückt  bzw.  in  dieser 
gehalten  wird. 

8.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anlaufschräge  25 
(52)  von  einem  Brückenteil  (46,  146)  gebildet  ist 
oder  in  dieses  ausläuft,  deren  von  dem  die  Klauen- 
öffnung  (42)  bildenden  Kunststoffteil  (34,  134)  aus- 
gehende  Brückenpfeiler  (48,  148)  den  freien 
Schenkel  (50)  des  U-förmigen  Teils  (36)  umgreifen.  30 

9.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  dem  die  Klauen- 
öffnung  (42)  bildenden  Kunststoffteil  (34)  ausge- 
hende  Ansätze  (56,  156)  den  nicht  freien,  z.  B.  von  35 
einem  Tragarm-Abschnitt  (22)  einer  Konsole  aus- 
gehenden  Schenkel  (54)  des  U-förmigen  Teils  (26) 
umgreifen. 

10.  Haltepratze  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  die  umgreifenden  Ansätze  (56,  156) 
so  nachgiebig  sind,  daß  sie  seitlich  über  den  nicht 
freien  Schenkel  (54)  geschoben  und  eingeklipst 
werden  können. 

45 
11.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  der  inne- 
ren  Wand  des  U-Steges  des  U-förmigen  Teils  (36) 
und  der  dazu  gegenüberliegenden  Fläche  (64)  des 
klauenartigen  Halteteils  (134)  ein  Blockierstück  in  so 
Form  eines  Bolzens,  einer  Schraube,  eines  Kunst- 
stoffstiftes  oder  dgl.  (62)  (Sicherungsstift  oder 
Sicherungsschraube)  einschiebbar  ist. 

12.  Haltepratze  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn-  ss 
zeichnet,  daß  der  Sicherungsstift  (162)  oder  die 
Sicherungsschraube  (162)  in  einem  Durchbruch 
(68)  oder  in  Durchbrüchen  angeordnet  ist,  der  oder 

die  sich  in  von  dem  klauenartigen  Halteteil  (34) 
ausgehenden  Seitenwänden  (66)  befinden.  (Fig.  9, 
10). 

13.  Haltepratze  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sicherungsschraube  (72)  von 
einer  Gewindebohrung  (70)  aufgenommen  ist,  die 
im  Stegbereich  der  U-förmigen  Ausformung  (36) 
angeorndet  ist.  (Fig.  9,  10,  11). 

14.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  vertikale  Schiene 
ein  Winkelprofil  besitzt. 

15.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  vertikale  Schiene 
ein  U-  oder  ein  Hutprofil  aufweist,  dessen  lichter 
Raum  am  oberen  Ende  der  Schiene  einen  vertika- 
len  Abschnitt  (74)  des  Tragarms  für  die  Haltepratze 
vertikal  einstellbar  (76)  aufnimmt.  (Fig.  10,  11). 

16.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haltepratze  in 
das  eine  hakenförmige  Ende  eines  Doppelhakens 
(Adapter  90,  190)  eingreift,  dessen  anderes  haken- 
förmiges  Ende  um  eine  von  dem  zu  befestigenden 
Gegenstand  gebildete  (93)  oder  getragene  (109) 
Kante  greift  (Fig.  12,  16). 

17.  Haltepratze  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  hakenförmige  Ende  (97)  für  die 
Haltepratze  eine  Kante  (96)  mit  Endanschlägen 
(99)  bildet. 

18.  Haltepratze  nach  Ansprüch  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  Montagestellung  die  Kante  des 
hakenförmigen  Endes  für  die  Haltepratze  und  die 
innere  Endfläche  des  anderen  hakenförmigen 
Endes  auf  gleicher  Höhe  liegen.  (Fig.  15  A,  B). 
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